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1 Gynäkologie und Geburtshilfe
DR. RENATE SIEMS, DR. WERNER SIEMS, BIANKA GIAQUINTO,

 ANNE EL-BIRA, LENA SCHENKEL

Die Gy nä ko lo gie be fasst sich mit dem nor ma len Funk tions ab lauf der weib li chen
Geschlechts or gane so wie ih ren Stö run gen und Er kran kun gen. Die Ge burts hilfe hin -
ge gen beschäf tigt sich mit dem nor ma len Funk tions ab lauf der drei Kom po nen ten
Schwan ger schaft, Ge burt und Wo chen bett. Hinzu kom men na tür lich auch hier die
Stö run gen und Er kran kun gen in die sen Pha sen.

1.1 Anatomie der weiblichen Sexualorgane

Bei den Se xual or ga nen un ter schei det man zwi schen pri mä ren und se kun dä ren so wie
äu ße ren und in ne ren Ge schlechts or ga nen. Die pri mä ren Ge schlechts or gane sind zur
Fort pflan zung not wen dig. Dazu ge hö ren die Ei ers tö cke (Ova rien), die Ei lei ter (plur.
Tu bae/Tu ben, sing. Tuba ute rina ), die Ge bär mut ter (Ute rus), die Scheide (Va gina)
und das äu ßere weib li che Geni tale ( Vulva). Se kun däre Se xual or gane sind die Brust -
drü sen, die Mam mae.

Es gibt eine wei tere Un ter tei lung in äu ßere und in nere Ge schlechts or gane. Zu den
äu ße ren ge hört die Vulva mit ih ren Be stand tei len, den gro ßen und klei nen Scham -
lippen (La bien), dem Ve nus hü gel (Mons pu bis), dem Kitz ler (Kli to ris) und dem
Schei den ein gang (In troi tus vaginae). Die klei nen und gro ßen La bien ver de cken die
Kli to ris, den Harn röh ren aus gang und die Va gina und schüt zen diese so mit vor
Bakte rien, Vi ren und Pil zen. Zu den in ne ren Geschlechts or ga nen ge hö ren die Eier-
stö cke (Ova rien), die Ei lei ter (Tu ben), die Ge bär mut ter (Ute rus) so wie die Scheide
(Va gina). Die in ne ren Ge ni tal or gane lie gen, wie der Name schon sagt, im Inneren
des Körpers und zwar im kleinen Becken (Pelvis minor).

Die Ge bär mut ter (Ute rus) ist ein bir nen för mi ges Or gan und ist 8 bis 10 cm lang. Sie
wird in zwei An teile ge teilt. Zum ei nen gibt es den Ge bär mut ter kör per (Cor pus uteri) 
und zum an de ren den Ge bär mut ter hals (Cer vix uteri). Der Ge bär mut ter hals ka nal
(Cer vi kal ka nal) führt zum äu ße ren Mut ter mund (Por tio), der den un te ren Ab schluss
der Cer vix bil det. Der cer vi kale Schleimp fropf dient als zu sätz li cher Schutz (nach
den La bien) vor In fek tio nen.

In der em bryo na len Ent wic klung ei nes Mäd chens ent steht die Ge bär mut ter aus zwei
Gän gen (Mül ler sche Gänge), die mit ein an der ver schmel zen und dann die Ge bär -
mutter bil den. Bei dem Ute rus sep tus ist im mer noch eine Trenn wand  vom Cor pus
bis zum Col lum uteri zwischen den zwei Gän gen vor han den. An dere Fehl bil dun gen
sind zum Bei spiel Ute rus sub septus, Uterus bicornis und Uterus duplex.
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Die Ei lei ter (Tu ben) sind paa rig an ge legt und ca. 12 cm lang. Über den Fim brien-
trich ter (Ei lei tert rich ter = Am pulla tu bae) wird das Ei nach dem Ei sprung auf ge nom -
men. Der Fim brient rich ter ist das Ende des Ei lei ters und be sitzt viele kleine Fran sen,
die das Ei transpor tie ren. Die Wand der Ei lei ter be steht aus ei ner stark ge fal te ten
Schleim haut und ei ner dün nen Mus kel schicht. Durch diese wird das Ei dann ak tiv
und wel len ar tig bis in die Ge bär mut ter trans por tiert. An ge bo rene Fehl bil dun gen oder 
Ver schlüsse in die sem Be reich wer den Tu ben-Atre sie ge nannt.

Die Va gina ist ein 8 bis 12 cm lan ger elas ti scher Mus kel schlauch. Er ver bin det die
Ge bär mutter, ge nauer ge sagt den äu ße ren Mut ter mund, mit dem äu ße ren Ge ni tale.
Die Va gina schützt au ßer dem die wei ter in nen lie gen den Ge schlechts or gane. Im
Kin de sal ter wird die Scheide weit ge hend durch das Jung fern häut chen (Hymen)
verschlossen.

Die Ova rien sind paa rig an ge legt und durch Bän der am seit li chen Rand des klei nen
Be ckens auf ge hängt. In den Ei ers tö cken wer den die Hor mone Östro gen und Pro ge -
ste ron pro du ziert, die eine wich tige Rolle für die Be fruch tung und die Schwan ger -
schaft ha ben. In den Ova rien nis ten sich die Ei zel len ein und reifen dort heran.

Von be son de rer ana to mi scher Be deu tung sind die ver schie de nen Schich ten der Be -
cken bo den-Mus ku la tur. Abb. 1.1 bis 1.3 il lu strie ren wich tige Mus keln des Be cken bo -
dens. Die Abb. zei gen die ober fläch li che, die mitt lere und die tiefe Schicht des Be cken -
bo dens. 
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Abb. 1.1. Muskeln der oberflächlichen Schicht des Beckenbodens
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Abb. 1.2. Muskeln der mittleren Schicht des Beckenbodens

Abb. 1.3. Muskeln der tiefen Schicht des Beckenbodens



1.2 Physiologische Grundlagen: Die weiblichen 
Geschlechtshormone, Pubertät, Menstruationszyklus, 
Befruchtung, Schwangerschaft und Geburt

Die weiblichen Geschlechtshormone und der Menstruationszyklus

Es gibt zwei ver schie dene Ar ten von weib li chen Ge schlechts hor mo nen, zum ei nen
die glando tro pen Hor mone (Go na do tro pine) und die Ge schlechts hor mone (Östro -
gen, Pro ge ste ron). Zu den glan do tro pen Hor mo nen ge hört das Go na do tro pin-Re lea -
sing-Hor mon (GnRH), wel ches aus dem Hy pot ha la mus die Aus schüt tung der glan -
do tro pen hy po phy sä ren Hor mone FSH und LH re gu liert.

Das Hor mon FSH (fol li kels ti mu lie ren des Hor mon) wird be son ders am An fang ei nes
Zyk lus aus ge schüt tet und regt die Ova rien zur Östro gen bil dung an. Au ßer dem be -
wirkt das Hor mon die Rei fung der Ei zelle zum spun grei fen Fol li kel. Das Hor mon
LH (lut ein isie ren des Hor mon) wird nach dem FSH in der Zyk lus mitte aus ge schüt tet
und es be wirkt zu sam men mit dem FSH den Ei sprung und die Um wand lung des
Graaf´schen Follikels in den Gelbkörper.

Zu den Go na do tro pi nen, die in der Hy po physe aus ge schüt tet wer den, ge hö ren zu -
sätz lich die Hor mone Pro lak tin und Ox yto cin. Pro lak tin sti mu liert das Brust wachs -
tum in der Pu ber tät und die Milch pro duk tion vor und wäh rend der Schwan ger schaft.
Durch den Saug reiz beim Stil len wird Pro lak tin ver mehrt pro du ziert. Ox yto cin wird
un ter an de rem durch die Deh nung des Ute rus und durch den Saug reiz beim Stil len
aus ge schüt tet. Das Hor mon ver stärkt die We hen bei der Ge burt und beim Stillen die
Entleerung der Milchbläschen.

Zu den Ge schlechts hor mo nen ge hö ren Östro gen und Pro ge ste ron so wie auch in ge -
rin gen An tei len An dro gene wie Tes tos te ron. Sie wer den von den Keim drü sen di rekt
ge bil det und steu ern die Keim drü sen funk tion. Wie viele Ge schlechts hor mone aus ge -
schüt tet wer den, wird von den Hor mo nen FSH, LH und Prolaktin reguliert.

Das wich tigs ten Se xual hor mone sind die Östro gene. Sie wer den be son ders in der ers -
ten Zyk lus hälfte aus ge schüt tet und wer den im Ovar, in der Ei zelle, in der Pla zenta und
in der Ne ben niere pro du ziert. Au ßer dem wir ken sie nicht nur auf Ge schlechts or gane,
son dern auch auf an dere Or gane. Auf die Ge schlechts or gane wir ken die Östro gene wie 
folgt: Ei ner seits sind sie wich tig für den Wie der auf bau der Ge bär mut ter schleim haut
nach der Men strua tion und sind für die Weit stel lung der Zer vix zu stän dig. Zu sätz lich
wird der Zer vix schleim der Ge bär mut ter ver flüs sigt, um den Sper mien durch tritt zu er -
leich tern. An der er seits wird durch die Östro gene das Brust wachs tum ge för dert. Auf
den ge sam ten Or ga nis mus wir ken die Östro gene, in dem sie ei nen An stieg der Fette im
Blut er mög li chen und Was ser ein la ge run gen im Ge webe (Ödeme) för dern. Au ßer dem
wer den die Ge fäße er wei tert und der Se xual trieb (Li bido) wird ge stei gert.
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Ein wei te res Ge schlechts hor mon ist Pro ge ste ron, es wird vor al lem in der zwei ten
Zyk lus hälfte vom Gelb kör per pro du ziert. Wei ter hin wird es aber von der Pla zenta
und der Ne ben niere ge bil det wie auch Östro gen. Pro ge ste ron hat vor al lem die Auf -
gabe, den Er halt der Schwanger schaft zu si chern, es ist also ein Schwan ger schafts -
schutz hor mon. Zu sätz lich ist es da für da, die Ge bär mut ter schleim haut für die Auf -
nahme des Eis vor zu be rei ten und die Zer vix eng zu stel len. Um  die Ver sor gung des
Nach wuch ses zu si chern, ist Pro ge ste ron da für da, das Milch gangs ys tem der Brust zu 
ent wi ckeln. Im Ge gen satz zu Östro gen sorgt es da für, dass sich die Fette im Blut wie -
der re du zie ren und die Ge fäße er wei tert wer den. Au ßer dem sorgt Progesteron für
eine Erhöhung der Körperkerntemperatur um 0,5 °C.

Ein wei te res Hor mon ist Tes tos te ron, wel ches das wich tigste An dro gen ist und in deut -
lich ge rin ge ren Men gen bei Frauen im Ver gleich zu Män nern pro du ziert wird. Es wird
bei Frauen in der Ne ben niere ge bil det. In zu ho hen Men gen führt Tes tos te ron bei
Frauen zur Ver männ li chung, auch Vi ri li sie rung ge nannt. Das kann Fol gen wie Bart -
wuchs oder auch deut li che Zu nahme an Mus ku la tur ha ben. Mit un ter wird Tes tos te ron
auch als Do ping mit tel miss braucht, um eben die Mus kel masse zu er hö hen.

Als Pu ber tät be zeich net man den mensch li chen Le bens ab schnitt, in dem aus
Kindern Frauen oder Män ner wer den. Da bei ver än dert sich der kom plette Kör per des 
Men schen, äu ßere Merk male, wie auch die in ne ren Or gane. Es rei fen da bei die Funk -
tio nen der Ge schlechts or gane he ran so wie das se xu elle In ter esse, wel ches un ser see -
li sches Emp fin den be ein flusst. Die ser Vor gang er reicht Mäd chen schnel ler als
Jungen. Ver ant wort lich hier bei sind die RF für die Ge schlechts hor mone, die im
Hypot ha la mus bei Mäd chen frü her pro du ziert wer den und da mit die Hy po physe an -
re gen. Diese be wirkt, dass in den Ei ers tö cken der Mäd chen das Östro gen ge bil det
wird. Gleich zei tig mit der kör per li chen Ent wic klung fin den auch see li sche Ver än de -
run gen statt. Ab ge schlos sen ist die ser Pro zess un ge fähr im Al ter zwi schen 18 und 22
Jah ren, bei Frauen je doch frü her als bei Män nern. In die ser Phase be sitzt der Kör per
seine höch ste Lei stungs fä hig keit. 

Die Pu ber täts merk male soll ten beim Mäd chen zwi schen ih rem 11. und 14. Le bens -
jahr be gin nen. Dazu ge hö ren:

• die Ver än de rung ih rer Brust (das Drü sen wachs tum, die be gin nen de Run dung
und die Pig men tie rung der Brust war ze)

• die be gin nen de Be haa rung im Ach sel- und Ge ni tal be reich

• die be gin nen de Ver brei te rung (Run dung) der Hüf te

• der ein set zen de Frucht bar keits zyk lus mit der Mo nats blu tung 

Der Men strua tions zyk lus (Eu men orr hoe) ist der pe ri odi sche Wech sel im Kör per
ei ner Frau. Der Men strua tions zyk lus fin det zwi schen ih rer Men ar che (erste Men -
strua tions blu tung in der Pu ber tät) und der Me no pause (letzte Men strua tions blu tung)
statt. Un ter dem Ein fluss der Hor mone Östro gen und Pro ge ste ron wird die Ge bär -
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mut ter schleim haut (En do me trium) auf ge baut und nach Ende des Zyk lus wie der ab -
ge sto ßen. Die Dauer des Zyk lus liegt bei 25 bis 40 Ta gen. Doch grund sätz lich gilt,
das ein zig Re gel mä ßige am Zyk lus ist seine Un re gel mä ßig keit. Wenn ein Mäd chen
ihre Re gel blu tung noch nicht lange hat, kommt diese häu fig un re gel mä ßig. Es dau ert
oft Jahre, bis sich ein sta bi ler Rhyth mus ein ge stellt hat.

Die Men strua tions blu tung mar kiert den Be ginn ei nes neuen Zyk lus. In der ers ten Zyk -
lus hälfte (Pro li fer ations phase) wird un ter dem Ein fluss des Östro gens im Eier- stock
eine neue Schleim haut in der Ge bär mut ter ge bil det. Par al lel reift hier bei ein neuer Fol -
li kel im Ovar (Ei ers tock), der die Ei zelle be in hal tet. Der Ei sprung (oder auch Fol li kel -
sprung bzw. Ovu la tion ge nannt), fin det ca. 12–16 Tage vor der Men strua tion statt. Das
Östro gen im Blut ist hier bei ma xi mal vor han den, wel ches das starke Wachs tum der
Schleim haut im Ute rus be wirkt, das Brem sen der FSH-Pro duk tion (fol li kels ti mu lie -
ren des Hor mon) und das Stei gern der LH-Pro duk tion (lut ein isie ren des Hor mon). 

Da rauf hin wird der Fol li kel zum Gelb kör per (Cor pus lu teum), der das Pro ge ste ron
pro du ziert. Die Kom bi na tion von Östro gen und Pro ge ste ron führt in der Ge bär -
mutter schleim haut zu einem wei te ren Aus bau der Ge fäß ver sor gung und zur Ab gabe
von ei nem Se kret aus den Drü sen der Schleim haut. Nun ist die Schleim haut auf die
Ein nis tung ei ner be fruch te ten Ei zelle (Ni da tion) op ti mal vor be rei tet. Die Ei zelle, mit 
ei nem Durch mes ser von ca. 0,01 cm, wan dert den Ei lei ter ent lang in Rich tung Ge -
bär mut ter. Die ser Vor gang dau ert ca. drei Tage. In den ers ten 12–24 Std. nach der
Ovu la tion kann das Ei von ei nem Sper mium be fruch tet wer den. Kommt es nicht zu
ei ner Be fruch tung, geht der Gelb kör per zu Grunde und wird durch eine nar benartige
Ent wic klung zum Cor pus al bi cans. Die Pro ge ster on her stel lung ver siegt. Ohne eine
hormo nelle Un ter stüt zung wird die Schleimhaut nicht aufrechterhalten und wird
dann abgestoßen. Es kommt zur Blutung. 

Wäh rend der Men strua tion ge hen etwa 50–80 ml Blut ver lo ren. Das Blu tungs -
maximum liegt meist am zwei ten Tag. Ein Ge rin nen des Blu tes wird durch das so
genannte Plas min ver hindert. Die ses Pro tein ist auch in der Ge bär mut ter schleim haut
vorhanden. 

Bei vie len Frauen tre ten bei ih rer Men strua tion unan ge nehme Be gleit symp tome auf,
die aber auch vor aus ge hen kön nen. Sie wer den durch be tei ligte Hor mone und das
Zu sam men zie hen der Ge bär mut ter aus ge löst. Bei ei ni gen Frauen wird der Ei sprung
von ei nem Schmerz be gleitet. Die ser nennt sich Mit tel schmerz und kann über
mehrere Stunden andauern. 

Wa rum der Men strua tions zyk lus der Frau im mer nach ei nem ge wis sen Zeit plan ab -
läuft, ist ein noch im mer nicht ge klär tes Phä no men. Letz ten En des je doch weiß man,
dass das Ge hirn als in ne rer Zeit ge ber auf Hy pot ha la mus und Hy po physe ein wirkt,
denn von dort aus wird ja der Zyk lus über Hormone gesteuert.
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An die ser Stelle sol len die Ter mini Men ar che und Me no pause kurz er läu tert werden:

Men ar che

Der Men strua tions zyk lus der Frau be ginnt mit der ers ten Re gel blutug, der soge nann -
ten Men ar che. Die Men ar che be ginnt mit der hor mo nel len Wir kung der Ei ers tö cke
und der Ne ben nie ren rinde auf die äu ßer li chen Merk male wie Brust wachs tum, ge -
schlechts spe zi fi sche Fett ein la ge run gen, Scham- und Axillar be haa rung und Wachs -
tums schub. Die erste Re gel blu tung tritt meist mit 13 Jah ren ein, Schwan kun gen
zwischen dem 10. und dem 16. Le bens jahr sind keine Sel ten heit. In den ers ten zwei
Jah ren kön nen die Blu tun gen noch unregel mä ßig und ohne vor her ge hen den Ei -
sprung ein tre ten (ano vu la to ri scher Zyklus).

Me no pause

Als Me no pause wird der Zeit raum ab der letz ten Re gel blu tung be zeich net. Da mit
ver bun den ist das Ende der Ge schlechts reife, wozu es in der Re gel mit 50 Jah ren
kommt. Der Grund für das Ende der Ge schlechts reife ist die Al te rung der Ova rien in
de nen sich dann keine Ei zel len mehr ein nis ten kön nen. Be vor es zur Me no pause
kommt, tre ten häu fig un re gel mä ßige Blu tun gen auf und es tritt kein Ei sprung mehr
ein. Durch die Al te rung der Ova rien tre ten auch Rüc kbildun gen im Ge ni tal be reich
auf, wie zum Bei spiel eine Atro phie, also eine Verklei ne rung der Zel len und folg lich
eine Vo lu men ab nahme des Ute rus oder auch eine Atro phie der Va gina und der
Vulva. Ver bun den mit der Me no pause sind auch neu ro ve ge ta tive Stö run gen wie
Hitze wal lun gen, Kopf schmer zen, Schwin del an fälle und Ner vo si tät. Diese Symp -
tome sind häu fig be hand lungsdürf tig, aber nach Been di gung des Kli mak te ri ums
verschwin den die Symp tome wie der, da das Gleich ge wicht zwi schen Al te rung der
Drü sen und des Ge we bes aus ge gli chen ist. Mit dem Klimakterium ist die Phase von
dem Auftreten der Störungen bis zum Abschluss des Umstellungsprozesses gemeint.

In der Zeit zwi schen der Men ar che und der Me no pause tritt der nor male Men strua -
tions zyk lus auf.

Be fruch tung, Schwan ger schaft und Ge burt

Der Er folg der ge schlecht li chen Fort pflan zung – die Ent ste hung le bens fä hi ger Nach -
kom men – hängt vom Zu sam men spiel vie ler Fak to ren ab. Dazu ge hört die re la tiv
kurze Le bens er war tung der Ei zel len und Sper mien selbst. Beim Men schen blei ben
die Sa men zel len ge wöhn lich ungefähr 48 Stun den nach der Aus sto ßung in die
Scheide funk tions tüch tig, da ge gen be hält ein Ei durch schnitt lich nur 10 bis 15 Stun -
den seine Frucht bar keit bei.

Nach dem das Ei von ei nen der bei den Ei ers tö cke in die Bauch höhle ent las sen
worden ist, gelangt es in den be nach bar ten Ei lei ter. Das Ei wird durch be weg li che
haar artige Fort sätze, die sich an den fin ger för mi gen Fran sen am Ende des Ei lei ters
be fin den, und durch die Kon traktionen glat ter Mus ku la tur, die zur Zeit des Ei sprungs 
in die sen Re gio nen ein set zen, in den Ei lei ter ein ge saugt. Das Ei be wegt sich zu nächst 
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rasch in ner halb we ni ger Mi nu ten im Ei lei ter ab wärts, doch wird es bald lang sa mer,
weil die Kon trak tio nen der glat ten Mus ku la tur nach las sen. Es kann ei nige Tage
dauern, bis das Ei die Ge bär mut ter er reicht, so dass die Be fruch tung im Ei lei ter statt -
fin den muss, weil ja das un be fruch tete Ei eine sehr kurze Le bens dauer (10–15 h) hat.
Das erste Sper mium kann am Be fruch tungs ort im Ei lei ter 15 Mi nu ten nach dem
Same ner guss im Schei den ka nal ein tref fen. Ha ben die Sper mien ein mal die Ge bär -
mut ter er reicht, dann wer den sie haupt säch lich durch auf wärts ver lau fende Kon trak -
tio nen der glat ten Muskula tur der Ge bär mut ter wand und der Ei lei ter wand auf das Ei
zu be wegt. Die Be we gung des Sper mi ums mit Hilfe des peit schen för mi gen Schwan -
zes wird dann wich tig, wenn sich das Sper mium dem Ei nä hert und in die ses ein -
dringt. Nur etwa 100 bis 1000 der ei ni gen Mil lionen Sper mien er rei chen den Ei lei ter.
Diese De zi mie rung der Sper mien ist vor allem auf die phagozytierenden weißen
Blutkörperchen im Gebärmutterhalskanal zurückzuführen, die auf jede fremde
Substanz reagieren.

Man hat bis her keine Be weise für das Vor han den sein von che mi schen Lockst of fen,
und es wird all ge mein an ge nom men, dass das über le bende Sper mium das Ei durch
zu fäl lige Bewegung er reicht. Viele der über le ben den Sper mien er rei chen das Ei,
aber nur ein ein zi ges ist er folg reich und be wirkt eine Schwan ger schaft, in dem es in
das Ei ein dringt und die ses befruch tet. Das ein ge drun gene Sper mium er reicht das In -
nere des Eies erst, nach dem es die umge ben den Hilfs zel len pas siert und an ei ner
Stelle die Ei mem bran mit Hilfe sei ner En zyme im Akro som auf ge löst hat. Bei nahe
un mit tel bar nach Ein drin gen des Sper mi ums in das Ei bil det sich eine Be fruch tungs -
mem bran, wodurch das Eindringen anderer Spermien in das Ei verhindert wird.

Ist das Ei be fruch tet wor den, dann setzt es seine Wan de rung vom Ei lei ter in die Ge -
bär mut ter hin ein fort und un ter liegt in die ser Zeit Ent wic klungs ver än de run gen. Ver -
bleibt das be fruchtete Ei im Ei lei ter, was manch mal vor kommt, dann kann dort eine
Ein nis tung (Im plan ta tion) statt fin den. Je doch ist eine Ei lei ter schwan ger schaft nicht
er folg reich, weil für den wach senden Em bryo oder Fe tus nicht ge nug Platz vor han -
den ist. Ein chi rur gi scher Ein griff ist notwen dig, wenn der wach sende Em bryo den
Ei lei ter ein reißt und Blu tun gen eintreten, die sogar tödliche Folgen haben können.

Etwa 30 Stun den nach ih rer Be fruch tung be ginnt die Ei zelle sich zu tei len, wo durch
zwei Zel len (Blas to me ren) ent ste hen. Diese bei den Blas to me ren tei len sich ih rer seits
wie der, so dass über ein Vier zell sta dium (40 Stun den), ein Acht zell sta dium, ein
Sech zehn zell sta dium (3 Tage nach der Be fruch tung) schließ lich die sog. Fur chungs -
ku gel (Mo rula) ent steht, de ren Bil dung etwa 4 Tage nach der Be fruch tung ab ge -
schlos sen ist. Nach dem der Keim in Form der Mo rula die Ge bär mut ter er reicht hat,
dringt Flüs sig keit in die Räume zwi schen den Zel len der in ne ren Zell schicht ein.
Diese Räume ver bin den sich mit ein an der, so dass nach und nach eine Höhle ent steht,
die sog. Blas to zys ten höhle. Der Keim wird nun Blas to zyste (Zell hohl ku gel)
genannt. Sie be steht aus mehr als 100 Zel len und hat ei nen Durch mes ser von ca.
0,1 mm. Die Blas to zyste schwimmt ei nige Tage in der Ge bär mut ter flüs sig keit und
nimmt wei ter hin durch Zell tei lun gen an Masse zu. Fünf, sechs oder sie ben Tage nach 
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der Be fruch tung (19. – 21. Tag des Zyk lus) be ginnt der Em bryo sich in der Ge bär -
mut ter ein zu nis ten (Ni da tion, Im plan ta tion). Nicht alle be fruch te ten Ei zel len kom -
men je doch zu ei ner er folg rei chen Ein nis tung, man vermu tet etwa die Hälfte. Nach
voll zo ge ner Ein nis tung deckt der wach sende Em bryo sei nen Nah rungs- und ge ner el -
len Sub stanz be darf zu nächst durch Auf nahme aus der Ge bär mut terschleim haut. Die -
ser Ver sor gungs mo dus ist nur kurz fris tig, und wenn der Em bryo zwei oder drei Wo -
chen alt ist, er hält er Nah rung und Sau ers toff von der Mut ter über ein Blut ge fä ß -
system, das sich in der Zwi schen zeit ge bil det hat. In den Ge we ben tre ten wei tere
Ver än de run gen auf, bis sich der Mut ter ku chen (Pla zenta) und ein ent spre chen der
em bryo na ler Kreis lauf ge bil det ha ben.

Die Pla zenta (Mut ter ku chen), de ren Bil dung am Ende des 3. Ent wic klungs mo nats
ab ge schlos sen ist, be steht aus ei nem kind li chen An teil und ei nem müt ter li chen An -
teil. Der müt ter li che An teil wird aus Zel len der Uter us schleim haut ge bil det. Der
kind li che Pla zen taan teil ist die Zot ten haut (Cho rion), die ge fäß rei che Zot ten bil det.
Sie tau chen in den müt ter li chen Blut see, des sen Blut aus den Ge bär mut ter ar te rien
stammt. Die ge samte Blut menge in die sem Zwi schen raum wird auf 150 ml ge schätzt
und wird 3- bis 4-mal pro Mi nute er neu ert. Durch die Ober flä che der Zot ten wer den
Gas- und Stoff aus tausch vor ge nom men, wo bei je doch kein di rek ter Kon takt zwi -
schen müt ter li chem und kind li chen Blut statt fin det. Mit fort schrei ten der Ent wic -
klung des Fe tus wächst auch die Pla zenta; sie hat bei der Ge burt ei nen Durch mes ser
von 15 – 20 cm und eine Di cke von ca. 3 cm und ist etwa 450 – 500 g schwer. Sie wird 
von der Ge bär mut ter wand nach der Ge burt des Kin des ab ge ris sen und mit et was
müt ter li chem Ge webe in der so ge nann ten „Nach ge burt“ aus ge sto ßen.

Ne ben dem Gas aus tausch und dem Aus tausch von Stoff wech sel pro duk ten hat die
Pla zenta auch eine wich tige Be deu tung als Hor mon bil dungs stätte. Sie bil det ein mal
Pro ge ste ron, welches zum Fort be ste hen der Schwan ger schaft er for der lich ist, zum
an de ren auch Östro gen. Schließ lich wer den von der Pla zenta auch go na do trope
Hormone ge bil det, die ähn lich wir ken wie das LH aus dem Hy po phy sen vor der -
lappen. Die ses pla zen tare Cho rion-Go na do tro pin oder HCG (hu man cho rio nic
gonado tro pin) wird von der Schwan ge ren im Urin aus ge schie den und wird zur
Frühdiagnose der Schwangerschaft genutzt.

Das Am nion (Schaf haut) um hüllt das he ran rei fende Kind als Schutz or gan. Die
Zellen des Am nions schei den eine Flüs sig keit ab, das Frucht was ser, wel ches das
Kind als Was ser pol ster um gibt und wie ein Stoß dämp fer wirkt. Au ßer dem ge währt
das Frucht was ser dem Kind Bewe gungs frei heit und ver hin dert das Ab kni cken der
Na bel schnur, was zum Tod des Fe tus führen würde. Auch hat es Be deu tung für den
Stoff aus tausch von Mut ter und Kind. Zur Zeit der Ge burt be trägt die Menge des
Fruchtwassers 0,5 bis 1,5 1.
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Die etwa 1 – 2 cm di cke und 50 – 70 cm lange Na bel schnur ent hält zwei Ar te rien und
eine Vene. Die Vene trans por tiert das sau ers toff rei che und nährs toff be la dene Blut
von der Pla zenta in den kind li chen Or ga nis mus, die bei den Ar te rien füh ren das CO2-  
und schla cken rei che Blut zurück zur Pla zenta.

Die Ent wic klung des Em bryos be ginnt etwa am 16. Tag nach der Be fruch tung und
reicht bis zum 60. Tag. In die ser Zeit wer den un ter Ein wir kung ge ne ti scher Fak to ren
alle spä ter vor hande nen Or gane an ge legt, al ler dings zu ver schie de nen Zeitpunkten.

Die Blas to zyste hat sich am Ende der 2. Ent wic klungs wo che in zwei Zell schich ten
oder Keim blät ter dif fer en ziert: das Ek to derm (äu ße res Keim blatt) und das En to derm
(in ne res Keim blatt). Am 15. bis 16. Tag bil det sich auf dem Ek to derm eine Rinne,
von der Zel len nach bei den Sei ten ab wan dern, so dass zwi schen in ne rem und äu ße -
rem Keim blatt ein wei te res entsteht, das Me so derm (mitt le res Keim blatt). Diese drei
Keim blät ter sind das Aus gangs ma te rial für die späteren Körperorgane und -gewebe
(Tabelle 1.1):

Tabelle 1.1. Welche Organe bzw. Gewebe werden aus welchem Keimblatt gebildet?

Name des
Keimblattes

Lage Spätere Organe und Gewebe

Entoderm Inneres Keimblatt Verdauungsapparat, Pankreas, Atmungsorgane

Ektoderm Äußeres Keimblatt Haut und deren Anhangsgebilde,
Zentralnervensystem, Zahnschmelz

Mesoderm Mittleres Keimblatt Stützgewebe (Skelett), Muskelgewebe,
Bindegewebe, Kreislaufsystem, Urogenital-
system (Ausscheidungs- und Geschlechtsorgane)

Bis zur 8. Ent wic klungs wo che hat sich die Kör per form schon deut lich he raus ge bil det. 

Eine Schwan ger schaft dau ert von der Be fruch tung bis zur Ge burt durch schnitt lich
267 Tage. Die letzte Men strua tion vor der Be fruch tung liegt ca. 14 Tage vor die ser.
Von die sem Zeitpunkt aus wird die Schwan ger schaft aus me di zi ni scher Sicht ge -
rech net und dau ert ca. 40 Wochen. Da ne ben gibt es die Ein tei lung in drei Ab schnitte
zu je drei Mo na ten (Tri me non). Der erste Teil der Schwan ger schaft heißt Em bryo -
nal pe ri ode. Die Zeit vom 60. Ent wic klungs tag (Be ginn der 9. Wo che) bis zur Ge burt
(ca. 280. Tag – 40 Wo chen x 7 Tage) wird Fe talpe ri ode ge nannt. Sie ist ge kenn zeich -
net vom schnel len Wachs tum des Kör pers und der Or gane. Eine wei tere Dif fer en zie -
rung der ent wi ckel ten Gewebe findet kaum mehr statt, nur mehr eine Ausreifung.

Noch ein mal zur sys te ma ti schen Chro no lo gie der Schwan ger schaft. Die Me di zin un -
ter teilt die Schwan ger schaft in drei Ab schnitte (Tabelle 1.2).
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Tabelle 1.2. Die drei Abschnitte einer Schwangerschaft

Schwangerschafts-Abschnitt Zeitraum (Monate der
Schwangerschaft)

Bedeutung des jeweiligen
Schwangerschafts-Abschnittes

Erstes Trimester oder Trimenon Erster bis vierter Monat Stadium der Anpassung an die
körperlichen Veränderungen

Zweites Trimester oder
Trimenon

Fünfter bis siebenter Monat Stadium des Wohlbefindens mit 
dem Kind

Drittes Trimester oder
Trimenon

Achter bis zehnter Monat Stadium der Belastung

Ers tes Tri me non

Be fruch tung und Ein nis tung, Schwan ger schafts wo che (SSW) 1–4

Die beim Ge schlechts ver kehr in die Va gina ge lang ten Sper mien wan dern durch die
Ge bärmut ter bis in die Am pulle des Ei lei ters. Dort tref fen sie die nach der Ovu la tion
vom Fi brient rich ter auf ge nom mene Ei zelle. Nach dem Ein drin gen kommt es zu ei ner 
wei tern Reife tei lung mit Ver lust ei nes Pol kör per chens. Die bei den Chro mo so men-
sätze von Ei zelle und Sper mium ver schmel zen mit ein an der und bil den nun eine ent -
wic klungs fä hige Zelle, die nun in ner halb von drei Ta gen un ter ei ner hor mo nel len
Steue rung in die Ge bär mut ter wan dert. In die ser Zeit fol gen die Zell tei lun gen zur
Keim blase, die sich ca. am 6. Tag nach der Be fruchtung in der Ge bär mut ter wand
einnis tet. 24 h nach der Be fruch tung be ginnt aus den Zel len der frü hen Form der
Plazenta die Pro duk tion des Hor mons HCG. Die ses sti mu liert im Gelb kör per im
Eiers tock die Aus schüt tung von Pro ge ste ron. Die ses sig na li siert dem Ei ers tock, dass
für die nächste Zeit keine Ei sprünge mehr not wen dig sind. Des we gen bleibt die Men -
strua tion aus. Gleich zei tig sor gen diese Hor mone für die Auf lo cke rung der Ge bär -
mu ter schleim haut, so dass sich die Keim blase bes ser einnisten kann. Diese teilt sich
nun in ihre äußere Schicht, die zur Plazenta wird (Trophoblast) und in den
Embryoblasten. 

SSW 5–8

Bei der Mut ter tre ten mög li cher weise Übel keit und Brech reiz auf. Dies wird durch
das Schwan ger schafts hor mon HCG und schnel les Zell wachs tum aus ge löst. Da rü ber
hin aus tre ten evtl. starke Mü dig keit, Heiß hun ge rat ta cken und Stim mungs-Schwan -
kun gen so wie Rü ckenschmer zen im LWS-Be reich durch die Deh nung der Mut ter -
bän der auf. Die wer dende Mut ter emp fin det ein Span nungs ge fühl in den Brüs ten.
Das erste Fruchtwasser ist gebildet worden. 

Das Kind bil det schon die Wir bel säule (Chorda dor sa lis ist der Name der Ur-An lage
der Wirbel säule) so wie die An la gen für Kopf, Arme, Beine, Rumpf, Fin ger, Ze hen
und Ge sicht. Es fol gen die An la gen für alle grö ße ren Or gane, wie z. B. das Neu ral -
rohr, aus dem Ge hirn und Rü cken mark hervorgehen.
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SSW 9–12

Im Kreis lauf der Mut ter be fin den sich nun ca. 5 bis 6,5 l Blut, um die Ver sor gung des
Em bryos zu ge währ leis ten. Auf grund die ser gro ßen Blut menge schlägt das Herz
schnel ler (Ta chyp noe), und die Frau kommt schnel ler au ßer Atem (Be la stungs -
dyspnoe). Die Östro gene be wir ken ver mehrte Flüs sig keits an samm lung in den Ge we -
ben. Durch die Ent span nung der Mus ku la tur, aus ge löst durch das Pro ge ste ron, so wie
durch den er höh ten Stoff wech sel von Mut ter und Kind ist evtl. ein er höh ter Harn drang
vor han den.

Beim Kind ist ab der 8–9. SSW schon per Ul tra schall der Herz schlag deut lich zu er ken -
nen. Ohr mu schel, Nase, Fin ger und Ze hen sind aus ge bil det, so wie die ers ten Knos pen
der Milch zähne. Die Au gen sind zu nächst weit aus ein an der, die Netz haut ist pig men -
tiert, und die Au gen ste hen of fen. Die Li der bil den sich erst in der 12. SSW. Die Or gan -
bil dung ist zum grö ß ten Teil am Ende des ers ten Schwan ger schafts drit tels ab ge schlos -
sen. Die Em bryo nal pe ri ode wird nun von der Fe to ge nese abgelöst (ab 76. Tag der
Schwan ger schaft).

Zwei tes Tri me non

SSW 13–16

Nun be ginnt die sta bi lere Phase der Schwan ger schaft. Die Pla zenta ist weit he ran ge -
reift, und durch die ab neh mende Kon zen tra tion des HCG nimmt auch die morg end li -
che Übel keit ab. Na tür lich tritt eine Ge wichts zu nahme ein, und auf grund der Deh nung
des Bin de ge we bes ent ste hen röt li che bzw. braune Schwan ger schafts strei fen (Striae).
Häu fig tritt auch eine dunkle Li nie zwi schen Bauch na bel und Scham bein auf, die so
ge nannte Li nea ni gra. Diese Farb ver än de run gen ge hen ei gent lich nach der Schwan ger -
schaft zu rück. Durch ver mehrte Was ser ein la ge run gen kön nen Schwel lun gen in Ar -
men und Bei nen ent ste hen.

Die Au gen li der des Kin des schlie ßen sich nun und öff nen sich erst nach drei Mo na ten
wie der. Der Fö tus be ginnt mit Ar men und Bei nen zu stram peln, ballt die Händ chen zu
Fäus ten und run zelt die Stirn. Er „übt“ At men durch das Aus deh nen und Zu sam men -
zie hen des Zwerch fells und hat Schluc kauf. Das Kind trinkt ein we nig Frucht was ser,
denn Spei chel drü sen, Ma gen, Nie ren und Darm sind ent wi ckelt. Über die Pla zenta er -
hält der Fö tus seine Nährs toffe und An ti kör per, gleich zei tig wer den Ab fall stoffe aus -
ge schie den. Ein so ge nann tes Woll- bzw. La nu go haar ent wi ckelt sich, bil det sich aber
bis zur Ge burt wie der zu rück. Zum Ende die ses Schwan ger schafts mo nats ent wi ckeln
sich die Gen ita lien.
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SSW 17–20

Die Ge bär mut ter ist nun so groß wie eine Ho nig me lone und fast in Na bel höhe. Ein
re la tiv be schwer de freier Schwan ger schafts ab schnitt be ginnt. Es gibt trotz dem evtl.
Ver än de run gen der Seh schärfe, Rü cken schmer zen und Krämpfe in den Beinen.

Das Kind rea giert schon auf akus ti sche und op ti sche Reize von au ßen und misst nun
eine Länge von ca. 16–25 cm und wiegt etwa 300–400 g.

SSW 21-24

Die Ge bär mut ter er reicht zum Ende die ses Mo nats die Na bel höhe. Un ter dem Ein -
fluss der Hor mone ver grö ßern sich auch nun die Brüste der Frau. Es ent steht mög -
licher weise Sod brennen. Das kommt durch platz- und hor mon be ding tes Öff nen des
Schließ mus kels zum Ma gen. Der kleine Mensch be ginnt ver mehrt Un ter haut fett -
gewebe zu ent wi ckeln. Die Haut selbst wird von der so ge nann ten Kä se schmiere
(Ver nix ca seosa) um hüllt. Die ses er mög licht den leich te ren Durch gang des Kin des
bei der Ge burt. Seine Haare be gin nen zu wach sen, und es zei gen sich die ers ten
knöcher nen Struk tu ren. Die Haut ist noch röt lich ver färbt, Finger- und Fußnägel sind 
fast vollständig ent wi ckelt. 

Drit tes Tri me non

SSW 25–28

Die hohe Was ser ein la ge rung in Ar men und Bei nen kann zu neh men. Der sich ver -
größernde Ute rus drückt nun auf die Ver dau ungs or gane und die Lunge der Mut ter,
was zu Hä mor rhoiden und ei ner Kurz at mig keit füh ren kann. Das zu neh mende Ge -
wicht kann noch mehr Rücken- und Fu ß schmer zen ver ur sa chen, und der Aus fluss
aus den Brüs ten kann ein set zen. Nun hat der Fö tus die Chance, au ßer halb der Ge bär -
mut ter über le ben zu kön nen. Seine Au gen lie der können sich öffnen. Das Kind wiegt
ca. 1000g.

SSW 29–32

Die ers ten schmerz lo sen Kon trak tio nen be gin nen. Diese nennt man Senk we hen oder
auch Vor we hen. Der Bauch ver här tet sich durch das rhyth mi sche Zu sam men zie hen
der Ge bär mutter. Der Schließ mus kel zeigt evtl. eine Schwä che auf. Die Ge bär mut ter
ver drängt durch ihr Wachs tum im mer mehr die an de ren in ne ren Or gane. Es könn ten
viel leicht Pil zin fek tio nen auf tre ten, da der pH-Wert der Va gi nal schleim haut ge stört
ist und Er re ger nicht mehr so gut ab weh ren kann. Die Or gane des Kin des sind, bis auf 
die Lunge, schon sehr weit ent wi ckelt. Am Ende die ses Mo nats wiegt das Baby
schon 2000 g und hat eine Körperlänge von ca. 40 cm.
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